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Richtlinien für das Verfassen des Manuskripts



Formale Gestaltung 

· Zeilenabstand: 1,5-zeilig; Zeilen pro Blatt: ca. 30
· Schriftgrad: 12 pt 

· Umfang: ca. 20 Seiten; max. 30

· Gliederung der Kapitel mit römischen Ziffern (I., II., etc), der Unterkapitel mit arabischen Ziffern (1., 2., etc.), weitere Untergliederungen mit a), b) etc.

· Monatsdaten im Text ausgeschrieben: am 14. Februar 2003

· 50er Jahre, numerisch nicht ausgeschrieben



Für den Nachweis von Literatur und Quellen wird ein Fußnotensystem verwendet. 

Regeln für Zitate

· Fußnoten im Text sind nummeriert und verweisen auf das Seitenende. 

· Direkte Zitate und frei übernommene Gedanken sind mit Fußnotenzahlen zu kennzeichnen. 

· Eigene Zusätze im direkten Zitat sind zwischen eckige Klammern zu setzen: [sic!] 

· Weglassungen aus direkten Zitaten kennzeichnet man durch eckige Klammern: [...] 

· Als Anführungszeichen innerhalb eines Anführungszeichens benutzt man einfache Anführungszeichen: "Dabei zitierte die 'Kleine Deutsche Zeitung' mit Vorbehalt ..." 

· Bei Übernahme von direkten Zitaten aus der Fachliteratur, deren Original man nicht eingesehen hat, verwendet man im Fußnotenteil nach der Angabe des Originalbelegs die Anmerkung "zit. nach" oder "zit. in", dann folgt die Angabe des Sekundärwerkes: Vorarlberger Volksblatt, 2.12.1914, zit. n. Tiechl, Dornbirn im Ersten Weltkrieg, S. 54. 

· Halbzitate enden mit Anführungszeichen - Satzzeichen - Fußnote: ...und er verwies auf das "Goldene Zeitalter".2 

· Ganze Sätze oder Absätze als Zitate enden mit Satzzeichen - Anführungszeichen - Fußnote: "... werden wir dieses Land vor solchen Menschen beschützen."2 

· Wenn ein direktes Zitat länger als drei Zeilen ist, so ist dieses Zitat in einem eigenen Absatz (eingerückt, 1-zeilig) widerzugeben. 

· Fremdsprachige Zitate (ital., franz., evtl. auch engl.) sollten in Übersetzung in den Fußnoten aufscheinen (oder umgekehrt).



Regeln für Fußnoten

Oberster Grundsatz: durchgehend einheitliche, korrekte und vollständige Zitierweise!

I. Allgemeines

· Grundlage für die bibliographischen Angaben ist das Titelblatt (nicht der Einband!) 

· Findet sich kein Erscheinungsjahr, so ist "o.J." (= ohne Jahr) anzugeben; kann es aus dem Werk [Copyright, Vorwort etc.] erschlossen werden, dann ist das Jahr in Klammern zu setzen: z.B. o.J. (1988). 

· Fehlt der Erscheinungsort: o.O. (= ohne Ort); fehlen Erscheinungsort und -jahr: o.O. u. J. 

· Seitenangaben sind exakt zu machen und nicht mit"f." (steht für folgende Seite) und "ff." (für die folgenden zwei Seiten). Das gilt auch für das Literaturverzeichnis.
· Bei fremdsprachigen Veröffentlichungen: Ed. = Hrsg.; p., pp. = S. 

· Auflage: wenn nicht die erste Auflage eines Werkes herangezogen wird, ist dies zu vermerken: 21990 = unveränderte Auflage; 19902 = neu bearbeitete, ergänzte, erweiterte Auflage. 

· Zeitschriften und Zeitungen können auch durch - meist standardisierte - Siglen (ohne Punkt) abgekürzt werden, z. B.: TH (= Tiroler Heimat), HZ (= Historische Zeitschrift), ÖZV (= Österreichische Zeitschrift für Volkskunde), TT (= Tiroler Tageszeitung) usw. 

· Für Fußnoten gilt prinzipiell: Das erste Mal vollständiges Zitat:
Thomas Albrich, Exodus durch Österreich. Die jüdischen Flüchtlinge 1945-1948 (Innsbrucker Forschungen zur Zeitgeschichte 1), Innsbruck 1988, S. 33.
Alle weiteren Belege desselben Werkes können gekürzt werden (Kurzzitate): Albrich, Exodus, S. 250 f. 

· Wird dasselbe Werk mehrere Male direkt hintereinander zitiert, so kann mit ebd. (= ebenda: Verweis auf dasselbe Werk und dieselbe Seite), oder ebd., S. 253 (Verweis auf dasselbe Werk, aber eine andere Seite) gekürzt werden. Kein a.a.O. (= am angegebenen Ort)! Vorsicht beim Verschieben (Kopieren-Einfügen) von Textteilen mit einem Textverarbeitungsprogramm! 

II. Beispiele
1. Selbständige Schriften
· Monographie:
 
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit, Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Alan S. Milward: The European Rescue of the Nation State, Los Angeles (CA) 1992, S. 3.
 
mit Untertitel:
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit. Untertitel, Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Heinz Höhne: Der Orden unter dem Totenkopf. Geschichte der SS, Hamburg 1987, S. 250.
 
mit Reihentitel:
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit (Reihentitel), Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe. [Reihe ohne "Bd." und ohne Herausgeber zitieren!]
Anton Mörl: Erinnerungen aus bewegter Zeit Tirols 1932-1945 (Schlern Schriften 143), Innsbruck 1955, S. 37.
 
mit mehreren Autoren:
Vorname Name des Autors/Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit, Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Matthias Peter/Hans-Jürgen Schröder u.a.: Einführung in das Studium der Zeitgeschichte, Paderborn 1994, S. 250.
 
mit mehreren Orten:
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit, Erscheinungsort-Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Nicholas Bethell: Das Palästina-Dreieck. Juden und Arber im Kampf um das britische Mandat 1935-1948, Frankfurt/M.-Berlin-Wien 1979, S. 111.
 
mit mehreren Bänden:
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit, Band, Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Rolf Steininger: Deutsche Geschichte seit 1945 in vier Bänden, Bd. 1: 1945-1947, Frankfurt 1996, S. 17.
 

· Sammelwerk:
 
Vorname Name des Herausgebers (Hrsg.): Titel der Arbeit, Erscheinungsort und -jahr.
Klaus Eisterer/Rolf Steininger (Hrsg.): Tirol und der Erste Weltkrieg (Innsbrucker Forschungen zur Zeitgeschichte 12), Innsbruck-Wien 1995.
 
Ebenfalls zulässig:
Titel der Arbeit, hrsg. v. Herausgeber, Erscheinungsort und -jahr.
"Eidgenossen helft euern Brüdern in der Not!" Vorarlbergs Beziehungen zu seinen Nachbarstaaten 1918-1922, hrsg. v. Arbeitskreis für Regionalgeschichte, Feldkirch 1990.
 

· Diplomarbeit/Dissertation (ungedruckt):
 
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit. Untertitel, Dipl./Diss. Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Reinhold Wagnleitner: Großbritannien und die Wiedererrichtung der Republik Österreich, phil. Diss. Salzburg 1975, S. 75.
 

· Unveröffentlichtes Manuskript:
 
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit. Untertitel, Erscheinungsort und -jahr (unveröffentlichtes Manuskript), Seitenangabe. Ort der Einsicht.
Klaus Mahnert: Mildernde Umstände. Bericht über den Lebensabschnitt 1913-1943, Innsbruck 1977 (unveröffentlichtes Manuskript), S. 54. Kopie im Besitz des Verfassers.
 

· Quellenedition:
 
Titel der Arbeit, Jahr, Band, hrsg. v. Herausgeber, Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe.
Foreign Relations of the United States, 1941, vol. II, hrsg. v. Department of State, Washington DC 1958, S. 78. 

2. Aufsätze und Beiträge
· Beitrag in Sammelbänden:
 
Vorname Name des Autors: Titel der Arbeit, in: Titel des Sammelbandes. Untertitel des Sammelbandes, hrsg. v. Herausgeber (Reihentitel), Erscheinungsort und -jahr, Seitenangabe des Beitrages von-bis, hier Seitenangabe.
Norbert Schausberger: Anschlussideologie und Wirtschaftsinteressen 1918-1938, in: Österreich und die deutsche Frage im 19. und 20. Jahrhundert. Probleme der politisch-staatlichen und soziokulturellen Differenzierung im deutschen Mitteleuropa, hrsg. v. Heinrich Lutz/Helmut Rumpler (Wiener Beiträge zur Geschichte der Neuzeit 9), Wien 1982, S. 282-299, hier S. 285.
 

· Beitrag in Zeitschriften:
 
Vorname Name des Autors: Titel des Beitrages, in: Titel der Zeitschrift Jahrgang (Jahr), Heft od. Nummer od. Folge, Seitenangabe des Beitrages von-bis, hier Seitenangabe.
Fritz Fellner: Österreich im Spannungsfeld des Ost-West Konfliktes, in: Österreichische Zeitschrift für Außenpolitik 13 (1973), Heft 4, S. 203-221, hier S. 213.
 

· Beitrag in Zeitungen:
 
Zeitung, Datum.
Innsbrucker Nachrichten, 4.7.1946.
 
 
3. Archivalien
Zuerst das Dokument mit möglichst genauen Bezeichnungen angeben, dann das Archiv, mit Unterarchiven, -verzeichnissen und Beständen (genaue Signatur).

4. Internetressourcen
Aufsätze: 

Autor/Herausgeber, Titel, Erstellungs- bzw. Aktualisierungsdatum, [http://Internet-Protokoll-Teile/Pfad], Abrufdatum.
 
Peter Mühlbauer, Die Resozialisierung des Giganten. Der seltsame Imagewandel von IBM, in: TELEPOLIS. magazin der netzkultur, 22.9.2000, [http://www01.heise.de/tp/deutsch/inhalt/co/8778/1.html], Abruf 11.4.2001.
 
Nachrichtendienst für Historiker, Information : Presseschau : DE : Artikel Aktuell, 1995-2001, [http://www.crispinius.com/db_artikel-de-aktuell/Themen/IBM_und_der_Holocaust/], 9.4.2001.
 
Websites:

Name der Homepage, Erstellungs- bzw. Aktualisierungsdatum, [www.volkstanz.at], Abrufdatum.
Homepage der Bundesarbeitsgemeinschaft Volkstanz Österreich, 13.08.2007, [www.volkstanz.at/bag], Abruf 29.08.2007.

Regeln für das Literaturverzeichnis

1. Alle in den Fußnoten aufscheinenden Bücher, Artikel und Materialien werden aufgelistet - nicht weniger, aber auch nicht mehr. 

2. Bei Sammelwerken ist der daraus verwendete Aufsatz anzugeben (und nicht nur das Sammelwerk)! 

3. Das Literaturverzeichnis ist alphabetisch nach AutorInnennamen zu ordnen. 

4. Es gelten prinzipiell dieselben formalen Regeln wie für das Zitieren in den Fußnoten. Allerdings ändert sich die Stellung der Angaben zu Autor bzw. Herausgeber:
 
Name des Autors, Vorname: Titel der Arbeit. Untertitel, Erscheinungsort und -jahr.
Antel, Franz/Winkler, Christian F.: Hollywood an der Donau. Geschichte der Wien-Film in Sievering, Wien 1991. 

5. Quellen werden im Anschluss an das Literaturverzeichnis unter der Überschrift „Quellen“ angegeben.
Archiv, Name der Quelle, Signatur.
z.B. Steiermärkisches Landesarchiv, Marktbuch 1514, Archiv Weiz Schuber 1, Heft 3.
6. Gewährspersonen werden im Anschluss unter der Überschrift „Gewährspersonen“ angegeben.
Vorname Name, Wohnort, Geburtsjahr, InterviewerIn mit Datum der Interviewaufnahme.
Markus Hiebler, Piesting, geb. 1943, Interviewführung Hanna Dobler am 13.04.2005.
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